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Um bei M akroautoradiographien optimale Abbil­
dungsschärfen zu erhalten, ist ein enger Kontakt 
aller darzustellenden Strukturen mit der abbilden­
den Filmschicht erforderlich. Da der Träger der 
Filmemulsion, wie bei den häufig verwendeten 
Röntgenfilmen, relativ starr ist, muß sich das zu 
untersuchende Material der Unterlage weitestgehend 
anschmiegen. Getrocknete Gefrierschnitte von Tie­
ren, die sich meist auf dünnen transparenten Klebe­
folien befinden, oder ganze Pflanzenteile haben je­
doch so unebene Oberflächen, daß ein idealer Kon­
takt mit den herkömmlichen Methoden manchmal 
nicht zu erreichen ist.

Die am häufigsten verwendete Technik dürfte 
zur Zeit das von U llberg6 angegebene Verfahren 
sein, Präparat und Film mittels einer Presse aufein­
ander zu drücken, wobei Unebenheiten des Schnittes 
durch Lagen elastischen Materials (Fließpapier, 
Schaumgummi) ausgeglichen werden. Andere Tech­
niken benutzen Bleigewichte (Jackson4), Röntgen­
film- (B oyd1) oder andere selbstgebaute Kassetten 
(Richardson 5) sowie Klammern und elastische Bän­
der (G ahan3).

Bei uns hat sich nach nunmehr über einjähriger 
Anwendung ein Vakuumverfahren bewährt. Dabei
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* Abb. 1 s. Tafel auf Seite 468 a.
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wird ein in der Röntgenologie gebräuchliches, han­
delsübliches Evakuierungsgerät (Vakuumatic, Pik- 
ker-Röntgen GmbH) verwendet. Die auf einem Kle­
befilm montierten, getrockneten Tierschnitte bzw. 
Pflanzenteile (s. Abb. 1 *) werden in der Dunkelkam­
mer auf den Röntgenfilm aufgebracht, wobei es 
zweckmäßig ist, die Objektoberfläche leicht mit Tal­
kum zu pudern, um das Anhaften der Klebefolie 
oder von Fettanteilen der Tierschnitte am Röntgen­
film zu vermeiden. Die so präparierten Filme werden 
in ebenfalls handelsübliche, lichtundurchlässige 
Plastiktüten gesteckt und im Vakuumgerät zuge­
schmolzen. In dieser Form kann man die Schnitte 
platzsparend im Kühlschrank zur Exposition aufbe­
wahren. Um ein gegenseitiges Belichten der überein­
anderliegenden Tüten bei höheren Strahlenenergien 
zu vermeiden, empfiehlt es sich, passend geschnittene 
Bleigummiplatten, wie sie in der Röntgenologie zum 
Abdecken von Körperteilen verwendet werden, zwi­
schen die einzelnen Plastiktüten zu legen. Da wir 
beobachtet haben, daß das Vakuum in den beschrie­
benen Plastiktüten nicht immer über Monate hinaus 
hält, sind wir dazu übergegangen, die Evakuierung 
und Einschmelzung in normalen Klarsichthüllen vor­
zunehmen, die dann erst anschließend in lichtdichte 
Tüten verpackt werden.

Die geschilderte Vakuummethode wurde von uns 
nicht nur an Objekten mit relativ unebenen Ober­
flächen erprobt, sondern sie war mit gutem Erfolg 
auch anwendbar bei Autoradiographien von Dünn­
schichtchromatographieplatten. Wir glauben daher, 
daß das Verfahren über die Anwendung im biolo- 
gisch-medizinischen Bereich hinaus auch bei Auto­
radiographien im technischen Bereich praktikabel 
ist.
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Abb. 1. Autoradiographie einer Gurkenpflanze (Cucumis 
sativus cultivar Bestseller)) nach sechstägiger Wurzelapplika­
tion (Hydrokultur) eines 14C-markierten, fungiziden Benz- 
imidazolderivates. Originalgröße 17-24 cm. Exposition 2 Tage 
auf DuPont X-Ray Screen Film, clear base. Vakuum-Kontakt.
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